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3d) bin ber Süfteter Sdjreier
Unb ärg're micb roader unb bran,

Safj unfere 33unbeêoerfammlung
Sie SÏRotion 3»oê oerroarf.

Sê madjt fid) fo eigenttjümlid),
Safj baê fo furjer §ano ging
Unb über ber SBantnotenfrage
SRiemanb ju reben anfing.

Saê ficbt fo auê in bie SBeite

SBer roeifj eê, ob eê nidjt pajjt?
îtlê ob unfet Statt) nur ungern
ÜJtit SBertboottem fidj befaßt.

fêtjrfam filein ift ber Santon ©djaffqaufen, aber grofe in ber Srjeugung
oon SDtottoniften.

(fljrlidj Su meinft roobt bie SBÎotionêfteder Qooê unb gr euler?
©(jrfam. 3a, unb beibe baben baju nod) 3Xebnïic6ïeit.

etjrliitj. SBie fo?

©Jrfam. Set Sine raitt bie Seute in ein irbifdjeê 3>cnfeitê fpebiren unb

ber SÄnbere in eiu bi mm [ifdjeë.
©tebft bu, baë ftnb eben îlufrdumungêmanner!(f&rtinj

'2=5= ^feinigieüen. ^ssd
,5Jtit SHnerbietung aller djriftliajen Sienftcrroieberung, bod) allezeit lieber

in greub' alê in Seib," fagte ber Sßfarrer beim SBegräbniffe oon SBunbeêratb

©djerer; ba fdjidte bie 3ütdjer SRegierung teine SUborbnung an

©tâmpfti'ê Söegräbnife, aber an bie Sröffnung ber Sintbaterbabn.
*

SReben ift ©Uber," meinte SRationalraUj 300§/ als er eine ©tunbe

lang über SJkpier refp. SBanfnotenemiffton fpradj ; ba badjte ber SRattonalrauj :

©djtoeigcn ift ©olb," entgegnete SRidjtë, ftimmte aber gegen ^ooi.
Samit ging für bie 33unbcefaffe ein glänjenber §offnungêftern auf.

Sie SDtünje ift nun in ben Dtationalratbèfaal oerlegt. SDtöajte bie bobe

Skrfammlung auf itjrem einträgliajen ©djtoeigen oertjarren. Së gibt Seute,

freiliaj finb eê febr grobe, ungebilbete .Raffern, bic glauben, mit ber neuen

ïîrariê beê SRationalratljeë tonnte obne irgenb roeldje ©djmäterung ber

geiftigen SRefuttate ber Slappermüfaje im Sunbeëpalaiê bie ©ejfionëbauer um
75 % abgefürjt roerben. Vivat sequens ©tänberattj

Bad - Saison - Eröffnungsgedanken.

Spülst in St. Mo ritz Dich aus,
Lass' den Beutel nicht zu Haus.
Reine Luft schnappt man famos
Unentgeltlich in Davos.
Geh' nach Fi der i s und such'

Fichtennadelharzgeruch.
Auch tvird dort um wenig Geld
Die Verdauung hergestellt.
Für Jiheumatili des Kadavers
Wandle in die Schlucht nach Pfa fers.
Hast viel Geld, geh' mit dem Schatz
In den Quellenhof Bagaz.
Wittiven soll es stets gelingen,
Sich in Baden zu verjüngen.
Wer den rost'gen Weinsteintiegel
Fegen ivill, gelt in G urnig el.
Wer will ziegenschottisch" tanzen,
Mag nach Heiden sich verpflanzen.
Sind von Schicksals dunkeln Mächten
Angeboren Dir die Flechten;
Setz'' im Wasser bis an's Kinn
Dich zu einer Dame hin;
Ist in Leuk so convenance,
Honny soit qui mal y pense!

Seiffpttfltf. ^
3emanb batte ein Siajfjbrndjen in einem Säfig mit einer fogenannten

Xrütle". Sieê treifenbe Perpetuum mobile erroedte im SBefujer folgenben
fpetulatioen ©ebanfen: Sr erridjtete mit 15 granfen ein Sknquierbauê. Sie
brei gûnflioreë ©rûnbungêfapital rourben in bie Srütle gelegt unb madjten
burdj ben Betrieb unb Umfag" beê fteifjigen Sidjbörnctjenä einen fo oer<
lodenben Särm, bafj man meinte, eë roerbe in biefem §aufe uon einem
bnlben Sugenb 2lngeftellten Sag unb SRadjt ©etb gejäblt. Saê ©efdjäft
ging anfangê betrtid); aber adjü in brei SBodjen barauf frepirte baê Sià>
börndjen unb baê 33anquierbauê gerieuj in bie fatale Sage, feine 3abtnngen
einftetlen ju müffen.

ßtjitcri. §a"bet'ê g'bört, SRägel, mr maaji je} benn uê ber fÇleifcbbatïe
e ©'mûeêbalte; ba djönbr benn en StRorbêftols t)a, t bem fdjöne

§uuê inne.

SHägcl. 3a/ ê'mag ft bigopplig roobl oerträge; aber gern giengi fdjo!
(S&iicri. 3a, benf rooü! Iber ê'ift nu fdjab', bafj b'gteifdjballe en grofje

geljter bäb für Su.

Mäßtl. Unb be roär'?

(Sfliicn. ©'roirb Su bert na e 3"' bang fei §eu bütr! Slabie!

äöeitern Sejt fiele in ber 3lnnonccn=SBcilaßc.

üBrteffaften Öec SWebaftton.
J. H. in L. ©ie betreffenbe Scotij ging

auf eine ganj anbere ©eite unb fönnte unê
alfo auaj 3bre Sßbotograpbie niajt« nügen.
Sffiaê baê eingefanbte ©ebiefet anbelangt, fo
bürfen ruir niajt einmal baran benfen, e«

511 lefen, weit e« oiel 311 lang ift. in Z.
gür biefe fîubgefdjidjte baben mir feinen Sftaum
unb eine giluftration ja baê ift eê, abet
nur für bie èetbciligten. N. N. Stßenben

©ie fia) au einen tüajtigen fepesiatarjt.
B. in J. 3Ran barf bie grage fc&on auf=
fteüen: S3erfaHen «orbebädjtige, «ovfä^lidje
©laubeuêmôrber audj ber Stobeêftrafe?" ;
allein eine Slntroort Dürfte man faum er=

balten. H. in B. TOau follte ftaj nidjt
atlju oiel mit bei- Jtöpferet befdjäftigen ; »on
un« auê ift fie abgettjan. Peter. Seften
»auf unb @rufj. Lerche. Stile« jeitig
eingetroffen uub beforgt. SDa« ©croünfdjte
mufi bi« Sube Stuguft bie greffe bertaffeu.

SSerfdjiebcne fibcte £obclfpal;uc noaj 311 braudjen. X. X. SDafür roirb bie

ïPiaunfdjaft fdjon forgeu. P. P. Sin qeiob'hulidjer ©agfebjer. R. S. Sei
Sröffnung ber SSuubefoerfammlung begrüfjen fidj Üefannte iu Sern mit: Quid
novum in urbe?" Non multum, sed multa: SDie Sanbeêoâter finb roieber ba.""

Spatz. SEBobl, fo gefättft SDu mir, bie Siebajen bör' id) gern!" Hölle.
SBcften SDanf. SJtebr uub SBtcleê fict« roiOfommen. M. M. 3n ©t. ©allen.

K. K. SDîujrerànnonçcn muffen gut [ein, roeuu fie Slufnabmc finben foücu.
Ariost. ©eifere SSerroenbung niajt möglid). N. N. llnbrauajbar, roeit

311 pcrfönliaj. Verschiedenen, îlnomjm'eê wirb nidjt berütfftnjtigt.

»+++++++++++++++++++++:+:+++++++++++++++++++++«
+
+f+
-L
+
-I-
+
+
+
-hf+
-!-
+
+
+f!-
-!-
+
+
+
+

auf ben tylebelfpaltet44 »erben forirnäbrettb angenommen

per 3 Monate 5r. 3, per 6 äRanote fyr. 5. 50,
per 12 Manatt %t. 10

franiPo burd) bie Scbwetj, fiir ba§ 3Iu$lanb mit

gür bte SDÎonate 3uni bis September eröffnen mir ein

@aifon=3lb(mnement à ^r. 4.
5îetteintretenbe SJl6onnenten erhalten ba§ Sableau ber

JôunbeëPerfnntmlunô" gratis nachgeliefert.

Sie fêïjiebitiott.
S8+++++++-l-++++++-l-++++++++:++++-i-+++++++++++++-t-+S

^tejti eine SlmtoncetvSSettage,

Ich bin der Düsteler Schreier

Und ärg're mich wacker und brav,
Daß unsere Bundesversammlung
Die Motion Joos verwarf.

Es macht sich so eigenthümlich,

Daß das so kurzer Hand ging
Und über der Banknotensrage
Niemand zu reden anfing.

Das sieht so aus in die Weite

Wer weiß es, ob es nicht paßt?
Als ob unser Rath nur ungern
Mit Werthvollem sich befaßt.

Ehrsam Klein ist der Kanton Schaffhausen, aber groß in der Erzeugung

von Motionisten.
Ehrlich Du meinst wohl die Motionssteiler Joos und Freuler?
Ehrsam. Ja, und beide haben dazu noch Aehnlichkeit.

Ehrlich. Wie so?

Ehrsam. Der Eine will die Leute in ein irdisches Jenseits svediren und

der Andere in ein himmlisches.
Siehst du, das sind eben Ausräumungsmänner!Ehrlich

^ Kleinigkeiten.
.Mit Anerbietung aller christlichen Dienstcrwiederung, doch allezeit lieber

in Freud' als in Leid," sagte der Pfarrer beim Begräbnisse von Bundesrath

Schere ri da schickte die Zürcher Regierung keine Abordnung an

Stämpfli's Begräbuiß, aber an die Eröffnung der Linthalerbahn.

Reden ist Silber," meinte Nationalrath Joos, als er eine Stunde

lang über Papier resp. Banknotenemission sprach da dachte der Nationalrath :

Schweigen ist Gold," entgegnete Nichts, stimmte aber gegen Joos.
Damit ging sür die Bundeskasse ein glänzender Hoffnungsstern auf.

Die Münze ist nun in den Nationalrathssaal verlegt. Möchte die hohe

Versammlung ans ihrem einträglichen Schweigen verharren. Es gibt Leute,

freilich sind es sehr grobe, ungebildete Kaffern, die glauben, mit der neuen

Praxis des Nationalrathes könnte ohne irgend welche Schmäleruug der

geistigen Resultate der Klappermühle im Bundespalais die Sejsionsdauer um
75 "/<> abgekürzt werden. Vivut sequens Ständerath!

HM«?! à M<?»-ii5s Dîâ Kî«s,

^ass' àî _Le-áê nic/^ ^ //cms.

«ViêikAôMe^ à Davos.

Die ^ss'ànnnA Ae>'e/6àM.

Dasl! <5eM, //s/V »â «em Ko/èà

à Hneêêew/èo/'AKFKS.
I^iàlâ soU es s?à ZänAew,
KcS à Zacken â ve^'àFen.
^e»' cà /-os-!'A6w I^ei^sêàî'ieAeû
FeAen êoM, Ae/t' à ît» ttiA e-?.

Ms»- «<M ^ieA6»ìsc/tottisc/-."
Mar/ ncâ D7si^e>î siâ v6^/?a^e»î.
Kttcê von ^âic^saês à»î^à Mác^à

^eî!s' i»î liasse»- ê»is â's /ì^Mî

/si^ à /,6î«k so co»îvê»âee,
soi-! gm' ?/ I»e»îse/

^ Zeitspiegel. ^
Jemand hatte ein Eichhörnchen in einem Käfig mit einer sogenannten

Trülle". Dies kreisende Perpetuum mobile erweckte im Besitzer folgenden
spekulativen Gedanken: Er errichtete mit 15 Franken ein Banquierhaus. Die
drei Fünfiivres Gründungskapital wurden in die Trülle gelegt und machten
durch den Betrieb und Umsatz" des fleißigen Eichhörnchens einen so
verlockenden Lärm, daß man meinte, es werde in diesem Hause von einem
halben Dutzend Angestellten Tag und Nacht Geld gezählt. Das Geschäft
ging anfangs herrlich; aber ach!! in drei Wochen darauf krepirte das
Eichhörnchen und das Banquierhaus gerieth in die fatale Lage, seine Zahlungen
einstellen zu müssen.

Chucri. Händer's g'hört, Rägel, mr machi jez denn us der Fleischhalle
e G'müeshalle; da chöndr dcnn en Mordsstolz ha, i dem schöne

Huus inne.

Rägcl. Ja, s'mag si bigopplig wohl vertrüge: aber gern giengi scho!

Chucri. Ja, denk woll! Aber s'ist nu schad', daß d'Fleischhalle en große

Fehler häd für Eu.

Rägcl. Und de wär'?
Chncri. S'wird Eu dert na e Zrst lang kei Heu dürr! Aadie!

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Briefkasten der Redaktion. ^>
5 II. in I,. Die betreffende Notiz ging

auf eine gauz andere Seite und könnte nnS
also auch Ihre Photographie nichts nützen.
Was das eingesandte Gedicht anbelangt, so

dürseu wir nicht einmal daran denken, es

zu lesen, weil es viel zu lang ist. in
Für diese Kuhgeschichte haben wir keinen Raum
uud eine Illustration ja das ist es, aber
nur für die Belhciligten. X. Wenden
Sie sich an einen tüchtigen ispezialarzt.
L. iu ^. Man darf die Frage schon
aufstellen: Versallen vorbedächtige, vorsätzliche
Glaubensmörder auch der Todesstrafe?";
allein cine Antwort dürfte man kaum
erhalten. II. w L. Man sollte sich nicht
allzu viel mit der Köpserei beschäftigen ; von
uus aus ist sie abgethan. ^ kstsr. Beste»
Dank und Gruß. Irrens. Alles zeitig
eingetroffen und besorgt. Das Gewünschte
muß bis Ende August die Presse verlasfen.

Verschiedene fidele Hobclspähne noch zu brauchen. X. X. Dafür wird dic

Mannschaft schon sorgen. Ein gewöhnlicher Satzfehler. R. 3. Bei
Eröffnung der Bundesversammlung begrüßen sich Bekannte iu Bern mit: Huicl
uovum in urbs?" ^on multum, «eck multa: Die Landesväter sind wieder da.""

8pà. Wohl, so gefällst Dn mir, die Liedchen hör' ich gern!" Wils.
Besten Dank. Mehr und Vieles stets willkommen. N. N. In St. Gallen.

K. X. Mustcrcmnonccu müssen gut sein, wenn sie Aufnahme finden sollen.
àiv8t. Bessere Verwendung nicht möglich. X. Unbrauchbar, weil

,u persönlich. Verseliietlenen. Anonymes wird nicht berücksichtigt.
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Aöonnements
auf deu Nebelspalter" werden fortwährend angenommen

per 3 Monate Fr. 3, Per 6 Monate Fr. 5. 50,
per 12 Monate Fr. 10

franko durch die Schweiz, fllr das Ausland mit
Portozufchlag.

Für die Mouate Juni bis September eröffnen wir ein

Saison-Abonnement à Fr. 4.
Neneintretende Abonnenten erhalten das Tableau der

Bundesversammlung" gratis nachgeliefert.

Die Expedition.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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